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Nerſeburger
(Am

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenniniß, daß der Maurer Franz Petzold in Meyhen,
als Schöppe für die Gemeinde Meyen gewählt, von mir beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1894. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die Urliſte der in der Gemeinde Merſeburg wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amt

eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden klönnen, liegt vom 16. d. Mts. ab eine
Woche lang im Communal-VBüreau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1894. Der Magiſtrat,

Merſeburg, 15. Auguſt 1894.

Wie es in der Welt ſteht!
Wenn man darauf eine ganz kurze Antwort

geben will, dann ſagt man einfach: naß, denn
ziemlich von allen Seiten kommen Meldungen
über unwirſches, regneriſches Wetter, das
der Welt einen Vorgeſchmack vom kommenden
Herbſt giebt. Heißt es doch, und zwar erfahrungs-
mäßig mit Recht: Kühler Sommer, naſſer Herbſt
und kalter Winter! Von Politik iſt noch immer
nur mäßig die Rede, und bei uns in Deutſch
land liegt eigentlich noch gar nichts vor, was
in der That die weiteſten Kreiſe zu intereſſieren
vermöchte. Es wird ausgeholt zu mancher An
regung für die kommende Reichtagsſeſſion, aber
darin liegt nur ein Zeichen, daß man in die
Ferne ſchweifen muß, weil in der Nähe wenig
zu finden iſt. Was Alles von Neuerungen
in der deutſchen Heeresausrüſtung
angekündigt worden iſt, iſt nun endgiltig als ein
Product der ſauren Gurkenzeit erklärt worden,
Und es iſt gut ſo: Jn der neuen Reichstags-
ſeſſion wird es ſchon einen ſo lebhaften Kampf
um Geldfragen geben, daß am beſten Alles ſort
et was nicht ganz und gar unbedingt erforder-
ich iſt.

Jn Paris wendet man das Anarchiſten-
geſetz tapfer an, der neue große Anarchiſten
proze ß iſt zu Ende geführt und ſür den Prä-
ſidentenmöder Caſerio wird das Schoffot ge
baut. Zum Politiſteren hat man im Uebrigen
herzlich wenig Luſt, und das Miniſterium kommt
ſomit glatter durch den Sommer als es früher
denken konnte. Der innere Spektakel in
Jtalien, der mit dem Urtheil der Geſchworenen
im römiſchen Bankprozeß anhob, nimmt
ſeinen Fortgang, auch andere, wenig angenehme
Sachen werden nunmehr bekannt, und jeder An
geklagte bemüht ſich, auch Andere zu verdächtigen,
auf das er nicht allein bleibe als Gegenſtand
der öffentlichen Verachtung. Daß innere Re
formen dem italieniſchen Staate außerordentlich
nothwendig ſind, zeigt ſich von Tag zu Tag mit
ſchlagender Deutlichkeit. Von der ruſſiſchen
Weſtgrenze kommen umfangreiche Bulletins über
die Cholera, und aus Petersburg wird
von Attentatsverſuchen auf die Tochter
des Czaren die ſich neulich verheirathete und
deren jungen Gemahl berichtet. Mag Manches
dabei auch übertrieben ſein, daß der Nihilismus
im heiligen Rußland noch lange, lange nicht
todt iſt, ſteht feſt. Jm Orient iſt es zur
Stunde ſtill, Exkönig Milan von Serbien ver
reiſt das Geld ſeines Sohnes, und die griechiſche
Regierung treibt ihre betrügeriſche Bankerott
macherei ohne Schamerröthen fort.

Nachdruck verboten.)

Jn Haide und Moor.
Erzählung von Hans Warring.

(15. Fortſetzung.)
„Und Du haſt geglaubt, ich werde Dir hinter

Deinem Rücken 90 Mutter, wie lieblos
handelſt Du an mir! Wie vor einem Dieb
verſteckſt Du es vor mir! Wenn Du mir nur die
Hälfte davon gegeben hätteſt, wäre ich aller
meiner Sorgen ledig geweſen! Aber es iſt gut
ſo ſo hat es kommen müſſen! Weder dem
Vater noch mir haſt Du Gutes gegönnt jetzt
haſt Du ſelbſt nichts! Ha, ha, ha, nun erſreu
Dich an Deigem Schatz!“ Er war ſchrecklich
anzuſehen in ſeinem Zorn, und als ob er Furcht
vor ſich und ſeiner Heftigkeit hätte, ſtürzte er
hinaus und ſchlug die Thür hinter ſich zu. Die
Frau aber hatte ſich verzweifelnd auf die Erde

rang die Hände und ſchrie nach ihrem
elde.

„Komm, Kuralene, ſteh auf, ich will Dich in
Deine Stube bringen,“ ſagte Anna ſanft, indem
ſie ſich bemühte die Jammernde aufzurichten.
Mühſam und ſtöhnend erhob ſie ſich.

„Jch muß es ſuchen, es muß da ſein!“
ſagte ſie flüſternd. „Es iſt doch nicht möglich,
daß Alles fort! Einer zu Fünſhundert drei
zu Hundert vier zu Fünfzigl“

Der Beſuch des deutſchen Kaiſers in
England iſt in befriedigender Weiſe verlaufen,
und in Oſtaſien dauert das Kriegsſpiel
zwiſchen China und Japan fort. Es wird
weiter gekämpft und weiter in den Kriegsbulle-
tins geflunkert. Die Vereinigten Staaten
von Nordamerika haben ſich ebenfalls ein
Anarchiſten geſetz geſchaffen und zwar ein
recht ſcharfes. Der neue Sultan von Ma-
rokko lernt nun auch die Schattenſeiten ſeines
Metier kennen. Unter den Kabylen iſt eine
Revolution gegen ſeine Herrſchaft ausge
brochen, und auf dieſe Stämme wird ſich die
Schilderhebung wohl kaum beſchränken. Der
Druck in Marokko iſt arg!

Kaiſer Wilhelm in England.
Der Kaiſer, welcher ſich am Sonntag von

der Königin Viktoria und den anderen Fürſt-
lichkeiten in Osborne auf das Herzlichſte ver
abſchiedet hatte, iraf am Montag Vormittag in
Alderſhot ein. Die Stadt war feſtlich ge
ſchmückt, Alle Straßen und Fenſter waren be
ſetzt. Der Kaiſer ritt ſein aus Berlin dorthin
geſandtes Leibroß und trug die Uniform ſeines
engliſchen Dragonerregiments, einen rothen Koller,
ſilbernen Helm und ſchwarzen Haarbuſch, Band
und Stern des Hoſenbandordens. Fortlaufendes
Hurrahrufen begrüßte ihn, Auf dem Parade-
felde wurde der Monarch von dem Herzog
von Connaught, unter deſſen Oberbefehl die
Parade ſtand, begrüßt. Die Parade dauerte
drei Stunden und nahm einen glänzenden
Verlauf. Die Reiterei kam zuerſt im Schritt,
dann im Trab und zuletzt im vollen Galopp
vorbei, ebenſo die Artillerie, deren Vorbeijagen
die größte Begeiſterung erzeugte. Schließlich
formirten ſämmtliche Truppen eine einzige Linie
und rückten auf den Kaiſer zu, worauf unter
Abſpielung der Nationalhymme die Parade ihren
Abſchluß fand. 12215 Mann Jnfanterie, 2962
Mann Kavallerie und 63 Geſchütze waren zur
Stelle. Der Kaiſer drückte dem Herzog von
Connaught die Hand und beglückwünſchte ihn
zu der Leiſtung der Truppen. Beſonderes Ge
fallen erregte die ſog. Unionbrigade, die aus
engliſchen Dragonern, Scoths Gregs auf Grau-
ſchimmeln und den iriſchen Jnnisſkillens beſteht.
Sie hat mit den Preußen zuſammen bei Waterloo
gefochten. Heiterkeit erregte ein waliſiſches Re
giment wegen der wunderſchönen weißen Ziege,
die ihm voranmarſchirte.

Nach der Parade in Alderſhot empfing der
Kaiſer die Offiziere ſeines Hragonerregiments
im kgl. Pavillon und begab ſich alsdann nach
dem Hauptquartier der Riflebrigade, wo er beim
Herzog von Connaught das Frühſtück einnahm.

Und mit einem Schrei warf ſie ſich wieder zur
Erde nieder.

„So komm doch, ich will Dich zu Bett
bringen, Du zitterſt ja, daß Du kaum ſtehen
kannſt,“ ſagte Anna.

„Laß ſiel“ ſagte Urte hart. „Sie hat Alles
reichlich verdient! Jch hab' immer geſagt, Dein
unrechtmäßig zuſammengeſcharrtes Geld wird
Dir keinen Segen bringen. Da haſt den
Anſas malträtirt, wie er ſchwach und krank war
und ſich nicht rühren konnte jetzt iſt Dir
vergolten worden, jetzt hat er es Dir heim
gegeben.“

„Schweig doch, Urtel“ bat Anna. „Wie
kannſt. Du Einem einen Fußtritt geben, der
ſchon am Boden liegt!“

„Sie verdient nicht, daß man gut mit ihr
umgeht. Jſt ſie denn mit einem Menſchen gut
umgegangen Gezwackt hat ſie alle und darben
laſſen, Keinen hat ſie lieb gehabt, Keinem
je Gutes erwieſen. Ja, ſieh mich nur an,
Kuralene! Jedes Wort, das ich ſpreche, iſt wahr.
Du haſt nichts auf der Welt lieb gehabt als
das Geld! Deinen Mann haſt begraben ohne
eine Thräne zu weinen, und wenn der Endrick
geſtorben wär, hätteſt Dich mit Deinem Geld
auch leicht getröſtet. Siehſt, das hat der Anſas
gewußt, und ich ſag' Dir: er und kein Anderer

hat Dir das Haus angeſteckt und das Geld
verbrannt!“
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Hierauf beſichtigte der Monarch die Kaſerne der
Dragoons Scots Greys und dinirte ſpäter beim
Herzog von Connaught. Am Dienſtag wohnte
der Kaiſer einem Feldmanöver der Truppen
bei und begab ſich am Abend nach Graves-
end, von wo om Bord der Yacht „Hohen
zollern“ die Rück reiſe nach Deutſchland ange-
treten wurde.

Am Montag Nachmittag hatte der Kaiſer mit
dem Herzog von Connaught der Exkaiſerin
Eugenie in Farnborough einen Beſuch abge
ſtattet und dort den Thee eingenommen.

Bei der Parade am Montag verlor der
Kaiſer die Kettemitdemhohenzollernſchen
Hausorden, die er um den Hals trug. Ein
Kavalleriſt ſand den Orden auf dem Paradefelde
und lieferte ihn im Haup'iquartier ab.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Am kgl. Hofe in Berlin

wurde am Dienſtag der Geburtstag des
Prinzen Heinrich von Preußen feſtlich be
gangen. Prinz Heinrich iſt am 14. Auguſt
1862 geboren, alſo in ſein 33. Lebensjahr ein-
getreten. Der Kaiſer wird auch in dieſem
Herbſt wieder zur Hirſchjagd Theerbude be-
ſuchen, und zwar iſt der Tag der Ankunft auf
den 25 September feſtgeſetzt.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die
Mittheilungen einer Berliner Correſpondenz über
den Jnhalt eines zu erwartenden Lehrerbeſol-
dung sgeſetzes werden in der Preſſe vielfach in
dem Sinne erörtert, als handle es ſich dabei um
Mittheilungen aus amtlicher Quelle. Dem
gegenüber mag hervorgehoben werden daß dies
nicht der Fall iſt und daß das was über den
Jnhalt der in Vorbereitung befindlichen Ge
ſetzesvorlage dort mitgetheilt wird, der Sachlage
nicht entſpricht.

Von der Jnvaliditäts- und Al-
tersverſicherung. Nachdem auf Grund
eines Bundesrathsbeſchluſſes neuerdings auch die

Handweber der Verſicherungepflicht nach
Maßgabe des Geſetzes über die Jnvuliditäts-
und Altersverſicherung unterworfen wurden,
ſind bei der Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherungsanſtalt für Schleſien bereits gegen 1000
Anſprüche auf Gewährung von Altersrente aus
Handweberkreiſen geſtellt worden, darunter gegen
350 allein aus dem Kreiſe Reichenbach.

Die Kreisſparkaſſen ſind vom preu-
ßiſchen Miniſter des Jnneren darauf hingewieſen
worden, daß ſie namentlich ländlichen Be-
ſitzern mit tilgbaren Hypothekendarlehen
große Hilfe leiſten lönnten. Jn einigen Provinzen,
ſo beſonders in Poſen, wo ſich die Kreistage
demnächſtmit der Angelegenheit beſchäftigen werden,

iſt man dec Frage bereits näher getreten.
Der Reichs anzeiger veröffentlicht das

Abkommen zwiſchen Deutſchland und Frankreich
betr. die Abgrenzung des Schutzgebiets
von Kamerun und der Kolonie des fran-
zöſiſchen Kongo ſowie über die Feſtſetzung
der deutſchen und franzöſiſchen Jntereſſen-
ſphäre im Gebiete des Tſchadſees. Die
deutſche Regierung und die franzöſiſche Regierung

ja gehört, wie das Feuer ausgekommen iſt. Ein
Balken hat an dem Ofenrohr zu nahe gelegen,“
ſagte Anna.

„Das ſagt der Endrick, aber dem glaub' ich
nicht. Der iſt auch ſo ein Neumodiſcher, der die
rechte Urſach nicht zugeben will. Jch weiß, was
ich weiß, ich hab' ſchon lang geſagt, daß'
was kommen wird

Damit hatte das Geſpräch ein Ende. Die
beiden Mägde begannen mit dem Aufräumen
und dem Auſtrocknen des Waſſers das durch die
Balkendecke der Diele ſickerte. Auch droben auf
dem Boden mußte wieder Ordnung geſchafft
werden. Unten in den Herrſchaftez mmern
ſchienen Mutter und Sohn wieder an einander
zu ſein. Sie hörten Endrick laut und hart
ſprechen, dazwiſchen die ſchluchzende, winſelnde
Stinme der alten Frau. Anna ſchauderte,
Wie hart und lieblos er mit ihr umging: Siewar ja gewiß nicht gut geweſen, ſie hatte

ihm ſchweres Unrecht angethan, aber ein
wenig Mitleid hätte er jetzt doch mit ihr haben
müſſen, ſie blieb doch immer ſeine Mutter!

Erſt gegen Abend kam Anna dazu, ſich nach
der Wirthin umzuſehen, die ſie auf der anderen
Seite des Hauſes in ihrer Stube wähnte. Aber
zu ihrem Schrecken fand ſie ſie nicht dort. Ecſt
nach langem Suchen gelang es ihr, ſie aufzu-
finden. Die durch ihren Verluſt halb wahnſinnig

67. Jahbrgang.

Jnſerkions-Gedühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pſg., für Privale

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher herechnet
Notizen und Reclamen anßerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Kreis
tliches Organ der Merſeburger Kreis-

Beilagen nach Uebereinkunft.

blatt.
verwaltung.)

verpflichten ſich gegenſeitig, keinerlei politiſche Ein

wirkung in den Jntereſſenſpären auszuüben,
welche ſie einander durch die feſtgeſtellte Grenz
linie zuerkannt haben. Unterzeichnet iſt das
Abkommen von den deutſchen Berollmächtigten
Dr. Kayſer, Wirkl. Geh. Legationsrath und
Dirigent der Kolonialabtheilung des Auswärtigen
Amts, und Dr. Frhr. v. Dankelmann, Profeſſor,
und den franzöſiſchen Bevollmächtigten Jocques
Haußmann, Abtheilungschef im Unterſtaatsſekre
tariat der Kolonien, und Parfait-Louis Monteil
Bataillonschef der Marineinfanterie.

Schweiz. Das Züricher Volk nahm die
Jnitiative betreffend die Bemeſſung der Vertre
tungsziffer nach dem activen Bürgerrecht anſtatt
nach der Wohnbevölkernng an, was den Sieg
der Landbevölkerung über die Stadt
bewohner bedeutet; ferner das Geſetz über
den Schutz der Arbeiterinnen und verwarf da
gegen die Jnitiative für die Aufhebung der
Ruhegehälter der Lehrer und Geiſtlichen.

Oeſterreich-Ungarn. Erzherzog Karl
Stephan von Oſſterreich wird, wie verlautet,
an Bord der „Hohenzollern“ den Herbſtmanövern
der deutſchen Flotte beiwohnen. Die Salz
burger Kavallerie und Artillerie, welche
ſich auf dem Marſche nach dem Manöverfelde
befindet, machte auf deutſchem Boden, in
Reichenbach eine Stunde Raſt. Die öſter
reichiſchen Offiziere und Mannſchaſten wurden
feſtlich empfangen und freundlich bewirthet, wo-
bei viele Verbrüderungskundgebungen für das
deutſch- öſterreichiſche Bündniß ausgebracht wur
den. Der öſterreich ſche Kaiſer wird vom
7. bis 11. September in Lemberg verweilen.

Hundert Ungarn ſind unter Führung
offizieller Perſönlichkeiten in Lemberg ein-
getroffen. Jn dem Prager Prozeß gegen die
ſechs ezechiſchen Arbeiter, welche wegen Ein-
ſchmuggelung anarchiſtiſcher Flug
ſchriften und Zeitungen aus Vondon des
Hochverraths und der Majeſtätsbeleidigung an
geklagt waren, wurden die 4 Hauptſchuldigen zu
8 bezw. 6 Jahren reſp. zu 15 und 8 Monaten
ſchweren Kerkers verurtheilt. Zwei der Ange
klagten wurden freigeſprochen. Wie aus
Orſowa gemeldet wird, ſchoß die ſerbiſche
Grenzwache auf zwei Ungarn, die ſich in
einem Kahn nach dem ſerbiſchen Ufer begeben
wollten. Der eine Ungar wurde getödtet.
Der Tiſchlerausſtand in Peſt dauert fort.
30 Meiſter bewilligten die Forderungen, die
übrigen erklärten in einer Verſammlung nicht
nachzugeben. Das Zuſtandekommen des
Kongreſſes der aus Sibirien zurück-
gekehrten Polen iſt in Frage geſtellt, da
die Anregung dazu nicht genügende Unterſtützung
fand und man allen etwaigen Vorſtellungen
Rußlands aus dem Wege gehen will.

Frankreich. Der Ausſchuß zur Prüfung
der Begnadigungen hat beſchloſſen, Caſerio
nicht der Gnade des Präſidenten der Republik
zu empfehlen. Der Mörder Carnots wird da
her in dieſen Tagen hingerichtet werden.
Jn politiſchen Kreiſen erregt die ſoeben voll
zogene Gründung einer außerparla-
gewordene Frau hatte ſich in den Garten ge-
ſchlichen und ſich im Uebermaß ihres Jammers
dort zur Erde geworfen. Sie lag halb erſtarrt
im Schnee und ſtarrte, als Anna ſich über ſie
beugte, ſie mit verglaſten, verſtändnißloſen Augen
an. Dabei murmelten ihre verzerrten blauen
Lippen unverſtändliche Worte.

„Jhr werdet Euch in den Tod erkälten,
Jhr müßt ins Haus kommen, in die warme
Stube!“ Sie verſuchte die Frau aufzurichten,
da gewahrte ſie, daß die rechte Seite des Körpers
kalt und todt und unbeweglich war.

Angeſichts dieſes Jammers, vergaß auch Endrick
ſeinen Groll. Er ſtind neben ihr, bleich bis in
die Lippen hinein. Dann hob er ſie auf, leiſe
und ſorgſam, und trug ſie auf ſeinen ſtarken
Armen ins Haus. Anna ging hinter ihm her,
und da ſah ſie, wie ein verhaltenes Schluchzen
ſeinen Körper erſchütterte und wie Thränen über
ſeine braunen Wangen ſtrömten.

„O Gott ſei Dank, er hat doch ein Herz,
er iſt noch nicht ganz hart geworden dachte ſie.
„Aber eine ſtarke Hand muß an ſein Herz
pochen, ehe es antwortet.“

Der herbeigerufene Arzt zuckte die Schulter,
er meinte auf eine Beſſerung der Lähmung
ſei bei dem Alter der Frau kaum mehr zu
rechnen, geradezu tödtlich aber ſei der Zufall nicht.

„Gottes Strafgericht Gottes Strafgericht!“
rief Urte, als der Arzt, nachdem er ſeine

e Anſerale im Pelrage 6is zu l Mark bilten wir hei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. W
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mentariſchen Gambettiſten Geſell-
ſchaft lebhaftes Jntereſſe. Die Geſellſchaft will
in den Provinzen und in Parié agitiren, um
die durch die Vorgänge der letzten Zeit (Be
gnadigung der Oſſizierrn ec.) eingeſchüchterte
oder flau und gleichgültig gewordene Wähler
ſchaft an Gambettas Erbſchaft zu erinnern.
Frankreich müſſe ElſaßLothringen wieder er
halten. Aber nicht irgend einem ſpekulativen
Retter dürfe man in bie Arme fallen, vielmehr
ſei durch Bündniſſe die Macht Frankreichs zu
ſtärken, ſo daß vielleicht ohne Waffengewalt viel
erreicht werden könne. Gelegentlich eines großen
Banketts, welches die Geſellſchaft vorbereitet,
ſollen dieſe Leitgedanken in die Oeffentlichkeit ge
langen. Das Panzerſchiff „Bayord“,
Admiralsſchiff der Seediviſion des äußerſten
Oſtens iſt von Yokohama nach Hakodate in
NordJopan in See gegangen.

Jtalien. König Humbert hat die Er
ziehung des Sohnes des in Livorno ermordeten
Journaliſten Bandi übernommen. Nach
Meldungen aus Turin beging ein Bruder des
Präſidentenmörders Caſerio dort
Selbſtmord. Der Belagerungszuſtand
über Sicilien iſt nunmehr, da das Aus-
nahmegeſetz ſeine Wirkung thut aufgehoben
worden. Seit einigen Tagen ſind in Rom
infolge des Anarchiſtengeſetzcs eine große Reihe
Verhaftungen vorgenommen worden. Unter
andern wurde ein Univerſitätslehrer, Gizzi, weil
er ſich durch den Umgang mit 2 Journaliſten
extremer Richtung verdächtig gemacht hatte, ver
haſtet, Obgleich in vaticaniſchen Kreiſen be
harrlich verſichert wird, daß das Befinden
des Papſtes das allerbeſte ſei, beſchäftigt man
ſich im Kardinalskollegium bereits eifrig mit der
Frage der künftigen Papſt wahl. Jtalien
und England beabſichtigen bei der Pforte Vor
ſtellungen zu erheben wegen der von Frankreich
ergriffenen Maßnahmen in Tunis gegen
Tripolis.

Nußland. An maßgebender Stelle iſt von
einer Einladung und Theilnahme des fran
zöſiſchen GeneralſtabsChefs Generals de Bois
deffre an den großen ruſſiſchen Manövern
bei Smolensk bis jetzt nichts bekannt. Die
Meldung dürſte lediglich einem Wunſche der
Franzoſen entſprechen. Die Schweſter des
im vorigen Herbſt vielgenannten ruſſiſchen Ad-
mirals Avelane, die Gattin eines hohen ruſſiſchen
Beamten, die ihrer Entbindung entgegen ſieht,
weilt in Barbizon bei Fontainebleau, da ihr
Mann wünſcht, daß ſein Kind in Frank-
reich geboren werde.

England. Die Londoner Polizei über
wachte in den letzten Tagen ſorgfältig mehrere
Stadtviertel und beſonders das deutſche Hoſpi
tal. Es ſoll ſich dabei um Aufhebung
eines deutſchen Anarchiſten handeln.

Das Unterhaus nahm die dritte Leſung der
Bill, betreffend die Londoner Lokalab-
gaben an. Die Bill des Acht Stundentages
wurde auf 5 Jahre beſchränkt.

Bulgarien Zur Feier des Jahrestagesder Soronseſteigang des Fürſten
Ferdinand ſind umfaſſende Vorbereitungen
getroffen worden. Es wird ein Amneſtie-
Erlaß, beſonders für Perſonen, welche wegen
politiſcher Vergehen in Haft befindlich ſind, er
wartet. Jn Sofia wurde die Sobranje
aufgelöſt und die Neuwahlen auf den 23.
September feſtgeſetzt. Trotzdem der „Volksfreund“,
das Organ der Regierungspartei, warnend ſeine
Stimme erhebt, Bulgarien ſolle ſich Rußland
nicht gar zu unterwürfig erweiſen, ſcheint die
Auflöſung der Sobranje doch zu dem Zwecke

beſchloſſen zu ſein, eine für die Abſendung einer
amtlichen Ergebenheitsadreſſe nach Petersburg
willfährige Kammermajorität zu ſchaffen. Die
Partei Stambulows proteſtirt aufs lebhafteſte
gegen die Kammerauflöſung, und erklärt, dieſelbe
verſtoße gegen die Verfaſſung.

Serbien. Gerüchtweiſe verlautet, daß Ex
könig Milan, zum Oberkommandanten
der Armee werde ernannt werden. Die
inlän diſche Telephonleitung Serbiens iſt
eröffnet worden.

Amerika. Bei dem Bürgerkriege in
Peru iſt es bereits zu blutigen Zuſammen
ſtößen gekommen. Handel und Jnduſtrie liegen
vollkommen nieder.

Fürſt Bismarck und der Kulturkampf.
Geh. Rath Pindter, der frühere Chefredakteur

der „Nordd. Allg. Ztg.“, hat mit dem Berliner
Vertreter der New Yorker „Sun“ eine Unter
redung gehabt, aus der Berliner Blätter folgenden
Auszug bringen:

„Für den Fürſten Bismarck iſt der Kulturkampf nur ein
Mittel zu einem beſtimmten Zweck geweſen. Er hat, ſo ſoll
Herr Pindter ſich ausgeſprochen haben, ihm dazu gedieut,
die widerſtrebenden Intereſſen der Einzelſtaaten und die ſich
befehdenden politiſchen Parteien zu einer Waffe gegen ſeine
ultramontanen Feinde zuſammenzuſchmieden. Bismarck hat
nie gezögert, zur Erreichung ſe'bſt trivialer Endzwecke ge
waltthätige Mittel zu gebrauchen. Des weiteren erklärte
Herr Pindter, er a energiſch von dem Kulturkampf ab
gerathen, jedoch ohne etwas bei Bismarck zu erreichen. Erſt
nachdem die von dem Fürſten gewünſchten Erfolge nicht
eingetroffen ſeien, habe der Letztere mit ihm im Jahre 1875
eine Nacht bis 4 Uhr zuſammengeſeſſen und die bis da
hin erzielten Reſultate diskulirt. Jn dieſer Nacht habe
Bismarck es als abſolute Nothwendigkeit bezeichnet, ein
neues Schlagwort, ein neues Programm zu finden, um die
heterogenen deutſchen Maſſen zuſammenzuhalten, und Beide
ſeien übereingekommen, daß die Aufnahme der ſozialökono
miſchen Reformfrage dieſem Zwecke dienen würde. Auf
ſeine Demiſſion übergehend, erklärte Pindter, die Gründe
dafür ſeien in dem in Regierungskreiſen herrſchenden Chaos
zu ſuchen. Es exiſtire gegenwärtig keine Centralautorität,
für die er mit gutem Erfolg arbeiten könne. Am GSchluſſe
der Unterredung führte Herr Pindter auß, er werde, wenn
er von ſeiner Erholungkreiſe zurückkehre, ein neuek, unab
hängiges Blatt gründen.“

Zur Entſendung deutſcher Kriegs
ſchiffe nach Oſtaſien

ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.
„Wir haben uns kürzlich abſichtlich begnügt, mitzutheilen,

daß die z. Z. an der amerikaniſchen Weſtküſte befindlichen
Kreuzer „Alexandrine“, „Arconga und „Marie“ den
Befehl erhalten hätten, ſich, „ſobald ſie ſeeklar ſein werden,“
zum Schutze der deutſchen Jntereſſen auf den oſtaſiatiſchen
Kriegsſchauplatz zu begeben. Da die Entſcheidung aus
naheliegenden Gründen dahin getroffen iſt, daß die drei
Schiffe zuſammen die Reiſe vollführen und zuſammen an
ihrem Beſtimmungsort eintreffen ſollen, ſo hat der Antritt
der Fahrt von Callao aus, wo die Kreuzer z. Z. ſich be
finden, bis jetzt noch nicht erfolgen können. Die Dauer
der Fahrt wird auf mindeſtens 6 Wochen berechnet. Was
die Meldungen von beabſichtigten weiteren Verſtärkungen
unſerer oſtaſiatiſchen Flotte betrifft, ſo genügt es vor der
Hand, zu bemerken, daß im Augenblick ſolche zuſätzlichen
Entſendungen noch nicht in Frage kommen und nur als
Möglichkeit, die in einiger Zeit ſich vielleicht verwirklicht,
bezeichnet werden können.“

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Neue thatſächliche Meldungen vom

oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze liegen nicht
vor. Auch die Meldung aus Taku, daß die
japaniſche Flotte nach dem Angriffe des Port
Arthur die chineſiſche Flotte angegriffen habe,
beſtätigt ſich nicht. Wohin die chineſiſche Flotte
geſegelt iſt, weiß man nicht. Gerüchtweiſe ver
lautet daß ſie einen Angriff auf japaniſche
Schiffe an der koreaniſchen Küſte beabſichtigt.

Die Intereſſenten am ſüdchineſiſchen Handel
wollen wegen der ihren Schiffen drohenden Ge
fahr gegen die Auslöſchung der Leucht-
feuer auf Formoſa Schritte unternehmen.

Wie die „Daily News“ erfährt, wären England,

ÜCÜaaaaaaaaaaaaaaaaaaeeeeeee eWeiſungen gegeben, wieder fortgefahren war.
„Jetzt ſitzt ſie im ſelben Stuhl, in dem der arme
Anſas Jahre ſeines elenden Lebens zugebracht

hat„So ſchweig dochl An ihren angſtvollen
Augen ſieht man, daß ſie jedes Wort verſteht,“
ſagte Anna.

„Na, ich geh' ſchon zur barmherzigen
Schweſter taug' ich nicht!“ brummte die Alte.
„Arbeiten will ich, aber die Kuralene pflegen,
das kann und will ich nicht

„Das ſollſt Du auch nicht, je weniger ſie
Dich ſieht, um ſo beſſer wird es ſein! Geh'
ſie hat Furcht vor Dir, ſie zittert, ſobald ſie
Dich ſieht oder hört,“ ſagte Endrick.

Die Alte ging brummend davon.
„Anna, wirſt Du barmherzig gegen ſie ſein

Sie hat Dir freilich auch das Leben ſchwer
gemacht

„Wie lönnt' ich jetzt daran denken Jch will
ſie in Acht nehmen, ſo gut ich's verſteh.“

„Ja, ſei Du ihre Pflegerin! Jch weiß Nie-
mand auf der Welt, zu dem ich ſolches Vertrauen
habe, wie zu Dir.“

Ueber das Geſicht des Mädchens ging ein
leiſes Zucken, dann ſagte ſie ruhig:

„Jch dank Dir! Jch will thun, was ich
kann.“

„Aber in der Wirthſchaft werd' ich Dich
ſchwer vermiſſen.“

„Jch dent', ich werd' auch da meine Ob
liegenheiten erfüllen können. Wenn ich draußen
ſertig bin, komm' ich in die Stube mit meinem
Wocken. Das wird der Kranken gefallen, ſie
hat es immer gern gehabt, wenn ich ſpann.“

„Was möchte aus der Mutter werden, wenn
ſie Dich nicht hätt'!“ ſagte Endrick in dieſer
Zeit oft zu Anna.

Und in der That, Anna war die Einzige im

Hauſe, die feinfühlig genug war zu verſtehen,
was der Kranken wohl oder wehthat. Endrick
hatte den beſten Willen, aber der Verluſt des
Geldes war ihm zu nahe gegangen er konnte
ihn nicht verſchmerzen. Jmmer wieder fing er
davon zu ſprechen an, obgleich gerade dieſes
Thema eine unheilvolle Wirkung auf die Gelähmte
ausübte. Jhre Augen das Einzige, das in
ihrem Geſichte Leben behalten hatte, flackerten
dann in namenloſer Angſt und richteten ſich mit
ſtummen Flehen auf Anna. Sie allein verſtand
ſie zu beruhigen. Nur wenn das Mädchen neben
ihr ſaß, ſchloß ſie die Augen zum Schlummer,
war ſie fern, dann ſchien ſie von quälender Angſt
gehetzt;, kalte Schweißtropfen traten ihr auf die
Stirn und jedes Glied ihres armen gelähmten
Körpers zitterte und bebte.

„Sie kann garnicht mehr ohne Dich leben,
wenn Du fort gingſt, möcht' ſie Dir nachſtreben,“
meinte Urte.

„Wir möchten Alle ohne die Anna nicht fertig
werden,“ entgegnete Endrick. Die ganze Wirth
ſchaft ging zu Grund ohne ſie.“

Die Alte mußte ihm wiederwillig recht geben.
Ja, in dieſen Tagen zeigte es ſich, was für ein
Segen das Mädchen für den Hof war. Ganz
von ſelbſt und ohne daß ſie danach geſtrebt
hätte, war ihr das Hausregiment zugefallen.
Und es war ein Regiment, unter dem Jeder,
vom Herrn des Hofes bis zum kleinen
S hinab, ſich wohl fühlte. Wie am

chnürchen ging die Wirthſchaft, da hörte man
kein Schelten und Keifen, eine friedvolle
Ruhe erfüllte das Haus. Wie mit Sonnenſchein

erfüllte ihre Gegenwart alle Herzen für
Jeden trug ſie Sorge immer war ſie zu
Rath und Hülfe bereit.

(Fortſetzung folgt.)
A-—--—-——dJ

Frankreich und Rußland übereingekommen, keinen

Angriff auf Pecking zu dulden. Wenn
die Japaner die Forts von Taku angreifen, würden
dieſe Mächte dazwiſchentreten. Aus Petersburg
wird gemeldet, England beabſichtige eine
Einmiſchung der Großmächte in Korea vorzu
ſchlagen, um die Räumung des Landes ſeitens
der Japaner und Chineſen zu erlangen und eine
Art internationaler Kontrolle über Korea herzu
ſtellen. Nach einer Meldung der Pol. Corr.
aus London ſind dagegen alle Beſorgniſſe wegen
einer möglichen Verwicklung europäiſcher Mächte
in den gen China und Japan entſtandenen
Krieg infolge der über dieſe Frage zwiſchen
allen intereſſicten Mächten gepflogenen Pour-
parlers entkräftet worden.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 15. Auguſt. Jn der Provin

zial-Jrrenanſt alt bei Nietleben haben
ſeit einigen Tagen einige Erkrankungen und
auch ein Todesfall an Dysenterie (Rahr)
ſtattgefunden und ſind zur Anzeige gebracht
worden. Die hierauf unter Zuziehung des
Königlichen Kreisphyſikus erſolgte Sektion der
Leiche hat mit Beſtimmtheit ergeben, daß es ſich
um keine andere Krankheit, namentlich nicht
um choleraverdächtige Erkrankung, handelt.

f Eiſen ach, 12. Auguſt. Die Wartburg
wird vorausſichtlich nun auch in nicht mehr ferner
eit ihre Bahn erhalten. Die Frage einer
chienenverbindung zwiſchen Eiſenach und der

Burg wurde ſchon vor Jahren lebhaft erörtert,
kam aber immer wieder zur Ruhe, bis ſie jetzt
von maßgebenden Kreiſen wieder aufgenommen
wurde und aller Wahrſcheinlichkeit nach ihrer
Löſung entgegengeführt werden wird. Die All-
gemeine Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin, welche
vor drei Jahren in Eiſenach ein Elektrizitäts
werk errichtet hat und welche laut Vertrag mit
der Stadt bei etwaigen Straßenbahnbauten durch
Eiſenach in erſter Linie in Frage kommt, hat be
reits ſtatiſtiſche Erhebungen über den Verkehr
anſtellen laſſen, welche von neuem erwieſen haben,
daß der Verkehr zwiſchen Eiſenach und der
Wartburg ein ganz bedeutender iſt und geeignet
erſcheint, den finanziellen Erfolg einer Bahn zu
ſichern. Jm Falle der Plan zur Ausſührung ge
langt, wird von der Wartburgbahn eine Ab
zweigung durch das Marienthal gelegt werden.

f Bom Harz, 11. Auguſt. Der Brocken
war in den letzten Tagen trotz des veränder-
lichen Wetters außerordentlich ſtark beſucht und
alle waren entzückt von der herrlichen Ausſicht,
die in den regenfreien Momenten ſich ihnen dar
bot. Es wird angenommen, ſo ſchreibt die W.
Ztg. u. Jntbl.“, daß die Zahl der Beſucher des
Brockens in dieſer Saiſon noch eine größere ſein
wird, als im vorigen Jahre, obwohl auch da
ſchon eine erheblichere Zunahme des Verkehrs
gegen früher zu verzeichnen war.erb. 14. Auguſt. Die ermordete
13 jährige Martha Zimmermann wurde
eſtern, nachdem eine Ronfrontation eines der
hat Verdächtigen, der vorgeſtern in Halberſtadt

feſtgenommen worden iſt, ſtattgefunden hat,
unter großer Theilnahme der Einwohnerſchaft
beerdigt. Der Gefangene leugnet die That
beharrlich, und es kommt daher weſentlich auf
die bevorſtehende Konfrontation der Zeugen
an. Der Tod des unglücklichen Mädchens iſt
durch Verbluten inſolge einer mit einem ſcharfen
Jnſtrumente beigebrachten tiefen Halswunde
eingetreten. Jm Laufe des geſtrigen Tages
ſind noch einige Verhaftungen erfolgt, und die
Polizei entwickelt eine anerkennenswerthe Thätig-
keit. Jnzwiſchen iſt der wegen Mordverdachts
verfolgte Schuhmacher Heidloff geſtern früh in
Oſchersleben verhaftet worden. Der Verdacht
gegen Heidloff iſt hauptſächlich dadurch ent
ſtanden, weil er ſich am Tage vor der That
des Verkehrs mit dem ermordeten Mädchen
erühmt hatte. Weiter melden hierzu Berliner
lätter, daß nach einer neueren Drahtmeldung

der hieſigen Behörden an die Berliner Kriminal
polizei man einen Mann der That verdächtige,
der am Sonntag vor dem Morde hier geſehen
worden iſt, ſich für einen Maler ausgegeben und
ſich mit ſeinen Beziehungen zu der Berliner Kriminal
polizei gebrüſtet hat. Dieſer Mann war von
mittlerer Größe hatte ein ſonnenverbranntes
Geſicht und trug ein dunkelblaues Jacket mit
weitem Ausſchnitt außerdem graue Beinkleider
mit einem ſchwarzen Streifen.
fHo yYa (in Hannover), 13. Auguſt, Fol-
gende heitere Geſchichte, welche ihren Schau
platz in einem unſerer Marſchdörfer hat, wird
von dem Hoyaer Wochenblatt erzählt: „Eine
große Anzahl von Pionicren, welche in unſerer
Gegend Uebungen machen, etwa 20 Mann,
kommen auf dem Marſch zum Quartier an einen
großen Hof, den ſie für das Wirthshaus halten.
Die Leute ſind gar hungrig und durſtig. „He,
Wirthsmann, mal raſch 'n Schluck!“ „Bier
her riefen andere. „Was haben Sie
auf's Butterbrod Herr Wirth ſſragte
der Unteroffizier. „O, Sie können Mett-
wurſt, Schinken und Käſe kriegen, ſetzen Sie ſich
man hier ran,“ war die Antwort. Nun kamen
dicke Mettwürſte auf den Tiſch, ein großes
Brot, ſchöne, goldgelbe Grasbutter in Hülle
und Fülle, Schinken und zum Trinken ein
paar Flaſchen voll Kornſchnaps, auch Bier in
Menge. Der Wirth ermunterte zum Zu
greifen, und trotzdem gar mancher der
Soldaten ängſtliche Berechnungen anſtellte,
ein wie großes Loch dieſes üppige Frühſtück in

die Kaſſe machen würde, konnte doch Keiner
widerſtehen. „Laß's koſten, was es koſt't, 's ſieht
gar zu lecker aus.“ Und nun ſchmauſten und
tranken alle die wackeren Pioniere nach Herzens
luſt und der biedere „Wirth“ und die „Frau
Wirthin“ und die „Kellnerinnen“, die freuten ſich
vermeintlich wohl über das „gute Geſchäſt“, das
ſie heute machten. Bald ſchlug die Stunde
des Aufbruchs. Seufzend griffen die braven
Pioniere nach dem mageren Geldbeutelchen.
„Herr Wirth, wir wollen zahlen, was macht die

eche Der „Wirth“ ſchmunzelte ſo eigen
thümlich, die Frau „Wirthin“ lachte und die paus
bäckigen „Kellnerinnen“ ſtießen ſich kichernd an. Um
es kurz zuſagen Die Pioniere glaubten im Wirths
hauſe zu ſein und waren auf einen großen Bauern
hof gerathen und der Beſitzer hatte ſich das Ver
gnügen gemacht, die ganze Geſellſchaft recht aus
dem Vollen zu bewirthen. „Und nichts für un-
gut, meine Herren, koſten thut's nichts und
kommen Sie mal bald wieder ſagte der
freundiiche Gaſtgeber. Da gab es ein recht
h ves Händeſchütteln und dankbare, frohe

icke.

f Dresden. Ueber einen Felsſturz an
der Baſtei wird berichtet: Am 6. d. M. iſt
im Beiſein des techniſchen Kommiſſars, Gewerbe
raths Siebdrat und des Steinbruchsaufſehers in
dem unterhalb des Baſteifelſens gelegenen Stein
bruch Nr. 59 der „weißen Berge“, der den
öffentlichen Verkehrsintereſſen Gefahr drohende
Felskegel glücklich niedergegangen. Viele Tou
riſten und Sommergäſte ſahen hier zum
erſten Male dieſes intereſſante Schauſpiel
wie nach mehreren in dem weichen Ge-
ſtein faſt unhörbaren Schüſſen ſich durch
abrollendes klares Geſtein die Bewegung der
Wand kundgab. Die Spannung unter den Zu
ſchauern wuchs begreiflicherweiſe mit jedem Augen

blicke. Da riß ſich plötzlich der Felskegel mit
etwa 35 m Höhe und gegen 3500 cbm Geſteinsmaſſe
von ſeiner Rückwand los, um mit donnerähnlichem
Getöſe aus einer Höhe von mehr als 80 m auf
der Sohle des Steinbruches aufzuſchlagen und ſich
hier im Sturz in einen Schutthauen zu ver
wandeln, deſſen Aufſchlagen eine ſich bis an das
jenſeitige Ufer der Elbe hinziehende und die
Elbe in ihrer ganzen Breite deckende mächtige
Staubwolke verurſachte.
arbeitung iſt dieſes weiche Geſtein des Fels-
kegels nicht; die Veranlaſſung zum Sturz gab
lediglich eine Anordnung der Regierung, damit
eine gefahrloſe Sprengung der unter dem
Felskegel ſtehenden großen Wand nunmehr er
folgen kann.

t Der Raubmörder Kögler, der bei
Zittau den Raubwmord verübte, ſoll in Lauter
bach bei Bolkenhain, nach dem „L. T.“, feſtge-

nommen worden ſein.
t Jene 14. Auguſt. Ein aufregender

Vorfall ereignete ſich in der vorletzten Nacht.
Ein fremder Mann wurde im Freien ſchliafend
angetroffen. Da der Fremde mittellos war,
auch ſich über ſeine Perſon nicht genügend aus-
weiſen konnte, wurde er von einem Wächter
aufgefordert, dieſem zur Polizeiwache zu folgen.
Willig entſprach der Fremde der Aufforderung.
Der Weg ſührte beide durch die Schloßſtraße.
Auf der Brücke angelangt, ſchwang ſich der
Unbekannte plötzlich über das Brückengeländer.
der Beamte ergriff ihn am Rocke und bemühte
ſich unter Aufbietung aller Kräſte, den ver
zweifelnd um ſich Schlagenden von dem
Sprunge in den Mühlſtrem zurijckzuhalten.
Doch die Kräfte des Wächters waren den
energiſchen Bemühungen des Fremdem auf die
Dauer nicht gewachſen, der Beamte ließ des-
halb eine Hand einen Moment frei, um das
Nothſignal abzugeben und ſofort darauf den
Unbekannten wieder zu ergreifen. Leute eilten
herbei, doch ſie waren auch nur Zeugen, wie
der Fremde ſich unter Auſbietung der letzten

Kräfte plötzlich befreite und ins Waſſer ſprang.
Jhn herauszuziehen, war unmöglich. Weiteres
iſt über den Mann noch nicht ermittelt worden.
Ob er als guter Schwimmer ſich ſelbſt gerettet
hat oder ob er einen freiwilligen Tod geſucht
und gefunden hat,
Kenntniß,

Stadt und Umgegend.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 15. Auguſt 1894.
Wir ſind augenblidlich in eine wenig

ſommerliche Witterungs welle hinein
gerathen. Die kühlregneriſchen Taze wollen zu
der Mitte Auguſt in der wir uns kalendermäßig
befinden, wenig paſſen. Sie eignen ſich auch wenig
zur Ernte, helfen dem Getreide nicht mehr als
dem Wein und den Rüben. Und darum ſind
aus Stadt und Land aller Augen mit der einen
hoffenden Bitte gen Himmel gerichtet, er möge
doch bald wieder ein heiteres, freundliches Ant
litz zeigen und die mild erwärmende Sonne
nicht länger mit Wolken verhüllen!

O Die hieſige königliche Regierung hat ver
fügt, daß in den Schulkliſten außer dem Ge
burtstag der Kinder auch der Tauftag erſicht
lich ſein ſoll. Auch in den Schulzeugniſſen
ſoll bemerkt werden, ob das Kind getauft iſt.

Wie wir vernehmen, ſind die ſtädtiſchen
Verwaltungen gehalten, in dieſem Jahre
die Stadt Haushaltspläne für das
Jahr 1894/95 ſchon bis zum 1. September der

entzieht ſich noch der

Königlichen Regierung einzureichen, was ſonſt
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viel ſpäter geſchah. Der frühe Eingabetermin
wird mit der neuen Kommunalſteuer-Veran-
lagung in Zuſammenhang gebracht, die ja hier
und da eine merkliche Verſchiebung in den ein
P Poſitionen der Etats nach ſich ziehen
wird.

Die Pilzſucher klagen darüber, daß
der Pilzwuchs ſeit einigen Jahren außerordentlich
zurückgegangen ſei. Der Preis für das leckere
Gericht iſt von Jahr zu Jahr geſtiegen. Das
Zurückgehen des Pilzwuchſes erklärt ſich daraus,
daß viele Pilzſucher die Schwämme ſtets mit den
Wurzeln entfernen und ſo das Fortbeſtehen der
Pflanzen gefährden. Alle Pilzſucher mögen ſich
daher fortan bei ihrer Arbeit eines Meſſers be
dienen, um die Pilze abzuſchneiden, nicht aber
aus dem Boden zu rupfen.

O Apotheken Bei den neuerdings von
den preußiſchen Regierungspräſidenten ausge
ſchriebenen Konzeſſionsbewerbungen um neu zu
errichtende Apotheken wird durchweg, wie offiziös
hervorgehoben wird, darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Konzeſſionen nur nach Maßgabe der
Allerhöchſten Ordre vom 30. Juni 1894 mit dem
rer werden, daß dem Jnhaber der

orſchlag eines Geſchäftsnachfolgers nicht geſtattet
iſt, ſondern die Konzeſſion bei dem Aus-
ſcheiden des Jnhabers an den Staat zur ander
weiten Verleihung zurückfällt, hinterbliebenen
Wittwen und Waiſen des Konzeſſionars jedoch
die im 8 4 Tit. 1 der revidirten Apotheker-
ordnung vom 11. Oktober 1801 bezeichneten
Vergünſtigungen zu Theil werden ſollen.

Der Poſtomnibus Lauchſtedt
Merſeburg hatte geſtern gegen Abend auf
der Halleſchen Chauſſee inſofern Unglück, als
eine Axe am Wagen brach, wodurch er am
Weiterfahren verhindert wurde. Der Omnibus
hatte zur Zeit des Unfalls keine Paſſagiere,

Cirdus Lorch. Geſtern Abend war der
Circus Lorch ausverkauft eine Thatſache, die wir
mit Freuden konſtatiren, denn die Leiſtungen des
Künſtler Enſembles und die Bemühungen der
Direktion verdienen die Theilnahme unſeres
Publikums in vollſtem Maße. Ein ſolch renom
mirter Circus wie der Lorch'ſche war noch nie
mals in Merſeburg und dürfte wohl auch ein
gleiches Unternehmen unſere Stadt in
äbſehbarer Zeit nicht beſuchen, weshalb
wir nur immer wieder unſern Leſern
anrathen können, die Gelegenheit zu benutzen,
und dem Circçus, der bereits am Donnerſtag ſeineAbſchiedsvorſtellung giebt, einen Beſuch abzu

ſtatten. Außer 11 verſchiedenen Nummern, die
mehrere neue Vorführungen brachten, venthielt
das Programm in ſeinem II. Theile die burleske
Pantomime „Circus unter Waſſer“, die
wahre Lachſalven im Zuſchauerraum hervorrief.
Der erſte Theil der Pantomime ſpielt auf den
Lande, der zweite auf und im Waſſer binnen drei
Minuten verwandelt ſich die Manege in ein Waſſer
Baſſin, in welchem es alsbald bunt genug hergeht,

reizehn Bilder find es, die in ſchneller Reihen
olge dem Zuſchauer vorgeführt werden, eins

luſliger und toller als das andere, ſo daß man
wirklich im Stande iſt, bis zu Thränen zu
lachen. Eine Beſchreibung erlaſſen wir uns
im Jntereſſe unſerer Leſer, die den noch
folgenden Aufführungen der Pantomime bei-
vohnen wollen, ſie ſollen ganz unvor
bexeitet dem luſtigen Treiben entgegenſehen und
herzlich darüber lachen, und ſich amüſieren, wie
es die Beſucher der geſtrigen Vorſtellung thaten.

Jm Uebrigen fanden wir auch geſtern Abend
wieder beſtätigt, was wir ſchon in Bezug auf
Leiſtungen und Coſtüme c. geſagt: es war alles
tadellos!

Frankleben, 14. Auguſt Zu der
erſten hieſigen Lehrer-, Kantor und Küſterſtelle
iſt der bisherige Lehrer und Küſter Clemens
Kunße zu Corbetha bei Delitz am Berge be
rufen worden.

Mücheln, 14. Auguſt. Selten wird
kleinen abgelegenen Orten wie unſere Stadt, die
Ehre zu Theil, fürſtliche Perſonen in ihren
Mauern zu ſehen. Es ſei deshalb hiermit daran
erinnert, daß es in dieſem Sommer 50 Jahre
geweſen ſind, daß Se. königl. Hoheit Prinz Karl
von Preußen, Yruder Kaiſer Wilhelm I. durch

ücheln zum damaligen Landrath Herrn v. Hell-
dorff in St. Ulrich fuhr, um wegen dem im Herbſt
1844 in hieſiger Gegend ſtattgefundenen großen
Manöver zu verhandeln. Am Oelthor war eine
Ehrenpforte erbaut, die Schützen und Jäger hatten
ſich in Parade aufgeſtellt und Ehrenpoſten vor
das Schloß in St. Ulrich geſtellt.

Schkeuditz, 13. Auguſt. Der Anfang
d. J. hier begründete Damenturnverein be
ging den 116. Geburtstag Jahns in feierlicher
Weiſe. Unter Leitung des Herrn O. Raſche
bot der Verein Proben ſeiner Turnkunſt, be
ſonders Stabübungen, und erfreute die Gäſte
durch ſchöne lebende Bilder. Das Hoch auf den
Kaiſer brachte Herr Raſch e aus, während Herr
Tenner eine zündende Rede auf Jahn hielt.
Die 2. ſtädtiſche Brücke im Zuge der
Dölziger Straße, über den ſog. Glaſergraben
führend, wird jetzt erneuert und iſt durch Herrn
Schloſſermeiſter Gerſtenberger hier aus Eiſen
hergeſtellt worden. Die Eiſenplatten werden dann
mit Sand und Steinbelag verſehen. Jm Laufe
der Zeit werden auch die anderen ſtädtiſchen
Brücken eine gleiche Umwandlung erfahren.
Die 36er haben in den letzten Tagen wiederholt
Uebungen am nahe gelegenen Roßberge vor
genymmen.

Cholerabazillen

aus dem Gefän

xegender Vorfall ab. Ein

Rerſeburget Kreisblatt. Amtliches Organ der Merfeburger Kreisberwaltungg
Vermiſchte Nachrichten.
(Oer Großherzog von Baden) hat, wie aus

Göttingen gemeldet wird, einen Ning zum Bismardk-
thurm geſtiftet.

(Seinen 70. Gehurtstag) frierte am Dienſtag
Herr Arhur Hobrecht, eines der hervorragendſten
Mitglieder der nationalliberalen Partei. Herr Hobrecht
war Oberbürgermeiſter von Breslau und danach von
Berlin. Nachdem er ſechs Jahre hindurch dieſes Amt mit
großer Auszeichrung bekleidet, wurde er am 26. März
1878 an Stelle des zurücktretenden Finanzminiſters
Camphauſen zu deſſen Nachfolger ernannt. Er blieb in
dieſem Amte nur fünf Vierteljahre. Herr Hobrecht gehört
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe und dem Reichstage
an. Er erfreut ſich einer allgemeinen und verdienten Be
liebtheit. Jm Parlament iſt er kein häufiger, aber ein
ausgezeichneter Redner. An ſeinem Geburtstage wurde

ohrecht, der ſich auch als Verfaſſer vortrefflicher geſchicht
licher Romane bekannt gemacht hat, von ſeinen national
liberalen Freunden durch mancherlei Veranſtaltungen und
Geſchenke gefeiert.

(Die Cholera.) Der Staatskommiſſar für das
Weichſelgebiet meldet: Bei einem Flößer in Netze Brücke
(Reg. Bez. Bromberg), bei einem todt aufgefundenen
Buhnenarbeiter aus Neubruch (Kreis Thorn), bei einem
Flößer in der Baracke zu Schillno und bei zwei Arbeitern
auf Holm iſt Cholera feſtgeſtellt. Es ſind demnach ſeit
dem 9. d. M. im Gebiete der todten Weichſel (Weſtlich
Neufähr, Holm, Althof) 11 Perſonen erkrankt, von denen
3 ſtarben. Jn Althof iſt an aſtatiſcher Cholera ein
Arbeiter, eine Frau und ein Mädchen erkrankt. Der
Arbeiter iſt geſtorben. Jn Nakel ſind 7 Perſonen an
Cholera erkrankt, 3 geſtorben; ferner in Joſephinen bei
Nakel 4 erkrankt, 1 geſtorben, auch in Uſch (Kreis Kolmar)
iſt ein Cholerafall feſtgeſtellt. Jn Weißenhöhe wurde bei
einem unter verdächtigen Erſcheinungen erkrankten Flößer
Cholera feſtgeſtellt. Mit Rückſicht auf die von Rußland
drohende Choleragefahr ſoll in Strzalkow eine Baracke zur
Aufnahme etwaiger Cholerakranker und Verdüchtiger er
richtet werden. Jn Köln iſt eine zweite Perſon unter
choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt. Es iſt Cholera
asiatica feſtgeſtellt worden. Jene Perſon war von Holland
per Schiff angekommen. In Niedzwedzen bei Johannis
burg ſind bekanntlich zahlreiche verdächtige Erkrankungen
und Todesfälle vorgekommen, die anfänglich auf den Geunuß
verdorbener Fiſche zurückgeführt wurden. Durch die
Unterſuchung hat ſich indeſſen das Vorkommen von

ergeben. Die erforderlichen
Maßnahmen zur Unterdrückung und Beſchränkung der
Krankheit find ſofort getroffen. Bis jetzt ſind 45
Perſouen erkranukt, 156 r 7 geneſen.

(Der berüchtigte Wiener Börſenſpekulanut
Kuffler,) der vor Jahren wegen Mitſchuld an dem
großartigen Millionenunterſchleif des durch Selbſtmord
endeten Escomptebankdirektors Jauner zu 7 jährigen
chweren Kerker verurtheilt wurde, von denen er die Hälfte
verbüßte, hat fich erſchoſſen. Nach ſeiner Entlaſſung

niß mggchte er wieder gewagte Börſen-
ſpekulationen. Große Verluſte und nebenbei ein quälendes

ervenleiden trieben ihn in den Tod.
(Eiſenbahnunfall) Jn Danzig fuhr in

Folge falſcher Einfahrt eine Maſchine auf eine auf dem
unrichtigen Einfahrtsgeleiſe ſtehende Maſchine, welche ihrex
ſeits auf einen zur Abfahrt bereiten Perſonenzug auſſtieß.
Beide Maſchinen ſind erheblich, Perſoneuwagen leicht be
ſchädigt, Eine Anzahl Reiſender hat anſcheinend leichte
Beſchädigungen erlitten.

(Zur Lage des Berliner Baugeſchäfts.)
Ein erſchöpfendes Bild von der augendlicklichen, wenig er
freulichen Lage des Berliner Baumarkts wird in einem
Abſchnitte des Berichts des AelteſtenKollegiums der Berliner
Kaufmannſchaft gezeichnet. Danach iſt das Grundſtücks
geſchäft jetzt faſt vollſtändig cingeſchlafen und die Umſätze,
die darin ſtattfinden, ſind meiſtens Tauſchhandel. Das
Bauſtellengeſchäft liegt jetzt faſt ausſchießlich in den Händen
der Bodengeſellſchaften und der mit den Hzpothenbanken
perhundenen Paugeſellſchaften. Dieſe Geſellſchaften halten die
Preiſe der Bauſtellen immer noch viel zu hoch und laſſen
ihre Unternehmer immer weiter bauen, obgleich ein Bedarf
nicht vorhanden iſt. Letztere können nicht mehr beſtehen
und die Baulieferanten noch weniger. Die Urſache zu den
vielen Verſteigerungen liegt faſt immer in dem zu hohen
Preiſe der Bauſtellen und den Vorgängen bei der Bau
geldgewährung. Die Schuld fällt weit weniger auf die
Bauunternehmer als auf die Bauſtellen- und Baugeld
geber, in deren Dienſten heſonders dex Bquunternehmer
shne rege ſteht. Der Rückgang der Miethen und
die leeren R g. machen es ſchwachen Beſitzern unmöglichitte Häuſer zu halten. Zu wünſchen bleibt, daß das Bau

geſchäft ſich nicht mit allzu großer Wucht auf die Hey
ſtellung neuer Sene legen, ſandern vielmehr dem
Umhau und der Verſchönerung der inneren Stadt, wo
noch ſehr viel zu thun übrig bleibt, ſeine Kräfte zuwenden
möge. Eine ſtärkere Anregung für das Bauwefen erwartet
man von der Berliner Ausſtellung im Jahre 1896.

Eine ſehr vornehme Räuberbande) iſt in
Paris verhaftet worden. Sie hatte eine gemeinſchaftliche
Kaſſe, aus der jedes Mitglied monatlich 2500 Fr. erhielt
Die Entdeckung geſchah in ſonderbarſter Weiſe. re
Mitglieder der Bande, Mgrchais und Charton, geriethen
z Eiferſucht in der Wohnung des Letzteren in Streit.
Dieſer verurſachte ſolchen Lärm, daß die Nachbarn die
Polizei herbeiriefen, die Beide abführte. Dies ärgerte
Charton ſo ſehr, daß er alles ausplauderte und der Polizei
die Mitglieder der Bande angab. Das Haupt, Corbeau,
Sohn eines höheren Beamten und Lizentiat der Philologie,
ſtand eben im Begriff, ſeinen Wagen zu beſteigen, um eine
Ausfahrt ins Bois de Boulogne zu machen, als ihn die
Polizei verhaftete. „Jhr thut wohl dargu, mich zu z batenſagte er, „denn ich ſtand ehen im Segriſt Ehartkon umzu

ren dg er zu dümm iſt, um bei uns zu hleiben.“
orbeau iſt zweimal zum Tode verurtheilt, aber jedesmal

begnadigt worden. Vor einigen Jahren hatte er ſich Papiere
verſchafft, nach welchen er ein deutſcher Reichsaugehörigerſein ſollte, wodurch die Polizei eine Zeit lang e

wurde. Seine Bande verübte beſonders viele Cinbruchs
re in den Schlöfſern und Villen der Pariſer Um
ge ung.

ine Heldenthat.) Aus Stockerau wird
dem „N. Wiener J.“ gemeldet: Jm Donauarme, der Pferde
ſchwemme des 3. Drag.Regts,, ſpielte ſich kürzlich ein auf

I ab agoner befand ſich mit ſeinem
ferde jn der' Schwemme. Er war mit ſeinem Pferde an

eine ſehr tiefe Stelle gerathen und machte Schwimmver
ſuche, allein er vermochte ſich nicht oben zu halten, ſondern
war jählings verſunken und im Waſſer verſchwunden. Jm
ſelben Augenblick ſchnallte ſchon einer der Zeugen dieſer
Szene, Lieutenant v. Poffauer, ſeinen Säbel ab und ſprang
in voller Uniform vom hochgelegenen Ufer in die Fluth.
Und nun entwickelte ſich ein Kampf, welchem alle Zeugen
nur mit der größten Erregung folgen konnten. Der
Dragoner hatte im Waſſer die in ſchweren Stiefelnſteckenden Füße des Offiziers lefatt, umklammerte dieſelben

in ſeiner Todesangt und hielt ſie mit verzweifelter
Kraftanſtrengung feſt. Hierdurch behinderte er aber
ſeinen Reiter am Schwimmen, der denn auch
alle erdenklichen Anſtrengungen machte, um ſich
von der Laſt zu befreien allein vergebens; der
Soldat ließ die Füße des Offiziers nicht los, dieſer
vermogte ſich mangels freier Bewegung nicht an der
Oberfläche zu behaupten und mit ſeinem lauten Schrei
verſank auch er mit dem Soldaten in die Tiefe. Es ver
ingen einige lange Augenblicke. Dann ſah man denKentenant wieder emportauchen, auf dem Rücken den

Dragouer tragend, und mit dieſem auf das Ufer los

lang die ganze Feldflur ein.

herabgeſtiegen iſt und nie

ſchwimmen. Der Offizier hatte tief unter dem Waſſer
noch einen letzten Kampf mit dem Manne aufgenommen,
dieſen ſchließlich abgeſchüttelt, ihn hierauf raſch gepackt, auf
den Rücken gezogen und fich glücklich auf den Waſſerſpiegel
emporgearbeitet. Man eilte ihm unter lauten Beifalls-
rufen vom Ufer mit einem Pionierboot entgegen undbrachte ihn und den Dragoner ans Land. W lhrend der

Dragoner bald zu ſich kam, war ſein Retter vollſtändig
erſchöpft und konnte nur ab und zu ein ſchwaches Lebens
zeichen von ſich geben. Lange währte es, bis er wieder
auf die Beine kam.

(Das Erdbeben auf Sizilien.) Ueber das
Erdbeben, welches in der vorigen Woche die Jnſel Sizilien
heimſuchte, wird aus Palermo berichtet: In der Provinz
Catania haben vorgeſtern, geſtern und heute heftige Erd
ecſchütterungen ſtattgefunden, die ungeheuren Schaden ver
urſacht und ſo weit bis jetzt bekannt dreizehn
Menſchenleben vernichtet haben. Der Mittelpunkt des
Erdbebens war der Marklflecken Zarbati. Die von Aci
Sant' Antonio nach Zarbat führende Straße iſt dicht beſät
mit Mauertrümmern und wegen der klaffenden Erdriſſe
völlig unfahrbar. Die Bevölkerung von Zarbati kampirt
im Freien, da die meiſten Häuſer eingeſtürzt ſind auch
die Umfaſſungsmauern der Vignen und zahlreiche Bauern
häuſer fielen zuſammen. Geſtern ſrüh um 6 Uhr fand in
Zarbati unter großem Getöſe die erſte Erſchütterung ſtatt.
Eine unbeſchreibliche Panik bemächtigte ſich der Bürgerſchaft,
alle flohen wie beſeſſen, eine dichte Staubwolke hüllte minuten

e Unter den Trümmern dereingeſtürzten Häuſer, unter welchen ſich auch die Kirche des
Ortes beſindet, faud man einen Säugling, vier kleine
Kinder und eine Frau, ſämmtlich ſchrecklich verwundet.
Eine alte Frau, deren Beine zerſchmettert waren, iſt ge
ſtorben. Jm Ganzen zählt man in Zarhali etwa 20 Ver
wundete. Um 7 Uhr wurde eine zweite Erſchütterung
verſpürt, die den Sturz einiger wankenden Hauswände
herbeiführte. Jn kurzen Zwiſchenräumen erfolgten daun
noch mehrere unbedeutende Erſchütterungen. Das Elend
in der heimgeſuchten Ortſchaft iſt groß und erſchütternd;
viele Familien ſind obdachlos und ſuchen der Gefahr
trotzend zu retten was noch zu retten iſt. Aehnliche
Schäden wurden in Piſano, Fleri, Santa Venerina undBongiardo verurſacht überall gab es Todte und Verwundete,

die auf Bahren nach Aecireale geſchafft wurden. Die Be
hörden tragen für die augenbligkliche Niederreißung der
in Gefahr ſchwebenden Häuſer Sorge. Die größten Ver
luſte dürften in Zaffarang am Aetna zu verzeichnen ſein
in Fleri zählt man 6 Todte. Es waren ſicherlich noch
mehr Menſchenleben zu beklagen geweſen, wenn ſich nicht
die Bauern zum größten Theile außerhalb ihrer Häuſer
befunden hätten, da ſie mit Feldarbeiten beſchäftigt waren.
Gänzlich vernichtet ſind im ganzen Aetnagebiete die Wein
pflanzungen viel Vieh iſt getödtet worden und zahlreiche
Mühlen wurden zertrümmert. Jn Agata iſt eine aus
Mann, Frau und zwei Töchtern beſtehende Familie ge
tödtet worden. Die Zahl der Schwerverwundeten wird
mit 28 angegeben. Der Präfekt von Catania hat die
Unglücksſtätte beſucht und an die Familien der Todten
und Verwundeten Geld, Lebensmittel und Kleidungsſtücke
vertheilen laſſen. Das Miniſterium hat vorläuſig 2000
Lire zur Vertheilung an die Dürftigſten unter den ge
ſchädigten Berghewahnern angewieſen.

(Eine Revolveraffaire) hat ſich am Montag
Abend in Berlin in der Eliſabethſtraße abgeſpielt. Ein
Mann, der zur Wache ſiſtirt werden ſollte, ergriff die Flucht
und ſchoß in die verfolgende Menge wiederholt mit einem
Revolver hinein. Zwei Schutzleute wurden verletzt. Nach
harter Gegenwehr wurde der Mann überwältigt. Des
Publikums hatte ſich eine hochgradige Erregung bemächtigt
man wollte den Uebelthäter, der ſo viele Menſchen in hohe
Lebensgefahr brachte, lynchen. Der Verhaftete heißt
Schewen und gehört der anarchiſtiſchen Partei an. Die
Berhaftuug ſoll auf Veranlaſſung der yolitiſchen Polizei
erfolgt ſein.

Eine Krigantenbande überfiel) die ſer
hiſche Ortſchaft Packeravatz und ließ ſich in einen Kampf
mit den Bürgern ein, der überaus blutig verlief. Zahl
reiche Todte bedeckten das Schlachtfeld. Die e
bemächtigten ſich des Ortes, raubten die ſchönſten Mädchen,
plünderten die Häuſer, ſteckten ſie daun in Brand und
entſohen dann mit ihrer Beute und mit den gefeſſelten
Mädchen ins Gebirge.

(Ueber eine intereſſaute Naturerſchei-
nung) ſchreibt man dem „Hamb. Corr.“ von der däniſchen
Jnſel Moen Am vergangenen Montag lag während

e Gewitters der Fiſcher Peterſen aus Lange
ack mit ſeinem Fahrzeug bei Gjedfer vor Anker. Außer

Lectlen befgnd ſich deſſen Frau, ſowie ein erwachſener
ahn ebenfalls an Bord. Das Unwetter begann Abends

um 8 Uhr und hielt bis 4 Uhr Morgens an. Während
ſich die Familie im Anſchauen der Naturgewalten auf Deck
befand, ſah es plötzlich aus, als ob drei Blitze in
einander ſchlugen. Gleichzeitig ſchoß eine Feuer
kugel auf das Deck des Fahrzeuges und durchſchlug
daſſelbe, hatte jedoch nicht ſo viel Kraft, auch durch den
Schiffsboden zu dringen. Die Stücke des Meteors wurden
geſammelt und am nächſten Tage von dem Telegraphen
vorſteher in Stoge er worben, der ſie wiſſenſchaftlich unter
ſuchen laffen will. Das Meteor hat eine Länge von etwa
fünf und eine Dicke von drei Zoll, iſt außen chocoladen
farbig und beſteht aus einer leichten, grauen, mit Erde
gemiſchten Maſſe. Sein Gewicht beträgt etwas über ein
halbes Pfund.

(Die Antwort des Sonderling s.) Vom
kleinen König von Spanien wird aus San Sehaſtian
folgende ſehr drollige Geſchichte herichtet: Die Königin
Regeutin der kleine Künig und die Jnufantin mit ihrem
e mgchten dieſer Tage einen Ausflug auf die Höhen

n Guadalupe. Von dort aus genießt man einen herr
lichen Ausblick, von dem Alles entzückt war. Das Auge
des kleinen Königs aber blieb immer und immer wieder
auf einem kleinen burgähnlichen Schloſſe haften, das hoch
oben auf einem ſchier unzugänglichen Felſen erbaut iſt.
„Wohnt dort auch Jemand fragte der König. „Gewiß
Majeſtät, das iſt die Caſa del Jugles, da wohnt ſeit
18 Jahren ein Engländer, der nie von ſeinem Schloſſe

Jemand hinaufgelaſſen hat
außer ſeinen tauben Diener.“ „Mama,“ ſagte der
König, „weißt Du, ich will zu ihm hin.“ „Man

ird Sie nicht einlaſſen, Majeſtät,“ ſagte General Monila.
er kleine König aber maß den General und „Merken
ie ſichs, Excellenz,“ ſagte er, „den König des Landes

läßt man überall ein.“ Und auf der Höhe des Guadalupe
noch wurde der Brief aufgeſetzt, mit welchem „el rey““
ſeinen Beſuch für den nächſten a bei dem Engländer
ankündigte. Ein Courier trug den Brief in das Schlöß
chen und überbrachte einige Stunden ſpäter die Antwort;
„Majeßät, Jhrem Beſuche ſteht nichts im Wege, ich werde
mein Haus noch heute für immer verlaſſen.“ Selbſtver
ſtändlich war Don Alfonſo etwas beſtürzt und ließ auf
Anrathen der Königin Regentin dem Engländer ſofortſagen, er möge was hleiben, wo er ſei, der König ver

zichte auf ſeinen Beſuch.

(Beim Ueberreiten eines Dammes über
ſchlug ſich) in Saabor das Pferd des Kommandeurs
des Lübener Dragoner Regiments Nr. 4, Oberſtlieutenants
Frhr. von Eſebeck, wobei der Reiter unter das Pferd zu
liegen kam und ſchwer verletzt wurde.

(Unglück auf See.) Der Stettiner Schooner
„Pilgrim“ wurde von dem norwegiſchen Schiff „Braekka“
im Kanal in den Grund gebohrt; die Mannſchaft
wurde gerettet. Ein Boot mit ungefähr 20 Ausflüglern
ſchlug bei Penally, einem Dorf an der Pembrokeſhire-
Küſte unweit Tenby, um, Alle Juſaſſen des Bootes
ſollen ertrunken ſein,

Donnerſtag den 16 Auguſt
7 Ei n Wirbelſturm) ſoll das KirchſyielSippale in Finnland heimgeſucht haben. 2 Dörfer

ſind gänzlich zu Grunde gerichtet, ſämmtliche Bäume ent
wurzelt oder abgebrocheu, die Felder verwüſtet. Viel Vieh
iſt umgekommen, mehrere Perſonen werden vermißt.

Linrichtung.) Der Mörder der Frau des Gaſt
wirths Raſch in London, Koczula, iſt durch den Strang
hingerichtet worden. K. betheuerte bis zuletzt ſeine Unſchuld

(Einſturz eines Karuſſels) Jn Liegnitz
ſtürzte ein Dampfkaruſſel ein mehrere Perſonen wurden
ſchwer verletzt.

(Der wegen großer Betrügereien) ſteck
brieflich verfolgte Paſtor Partiſch aus Oldenburg iſt
in Venedig verhaftet worden.

(Feuersbrünſte) Bei einem Brande in Labi
ſchin kamen vier e in den Flammen
um. Die Magazine 6 und 7 des Bahnhofes in Fiume
mit mehr als 100 Waggons Mehl und Zucker ſtehen in
Flammen. Trotz äußerſter Anſtrengung iſt alles verloren.
In den Magazinen lagert auch Spiritns, wodurch die
Gefahr um ſo größer iſt.

(Der Handſchuhinduſtrie in Haynau)
ſtehen wieder ſchwere Kriſen bevor. Jn der Frankeſchen
Fabrik wurde allen Arbeitern geklndigt, in den übrigen
Fabriken ſtehen umfangreiche Kündigungen bevor.

(Ans Eiferſucht) hat in Mannheim der Volks
ſänger Lazary ſeine Geliebte, die Volksfängerin Wittwe
Klötzel, in deren Wohnung erſchoſſen.

c xjt

Heer und Marine.
Bei der bevorſtehenden Herbſtparade des

Gardekorps in Berlin wird das 1. Bataillon des
Kaiſer Alexander GardeGrenadierregiments in den neuen
Röcken mit Klappkragen erſcheinen, welche ſeit
Pfiggſten von dem Bataillon getragen werden.

Dreijährige Dienſtzeit in der Mariue.
Jn Bezug auf die noch bevorſtehende dreijährige Dienſlzeit
in der Marine wird gemeldet, daß man in maßgebenden
Kreiſen wohl einſehe, daß eine Gleichſtellung der Marine
mit dem Landheere auch in dieſer Beziehung den An
forderungen der Gerechtigkeit eutſpräche, das brauchbare
Material an Marinetruppen aller Abtheilungen aber ſei
nur in begrenzter Weiſe vorhanden ſo daß an eine
orerruz des Beſtehenden zunächſt nicht gedacht werden

nue.

Kirche, Schule und Miſſion.
Wiſſenſchaftliche Lehrer ſollen Zeichen

unterricht ertheilen. Ein Rundſchreiben des
Unterrichtsminiſteriums fordert die Provingialſchulkollegien
auf, ihren ganzen Einfluß dahin geltend zu machen, daß in
Zukunft, wie für das Turnen, ſo auch für das Zeichnen
mehr als bisher wiſſenſchaftliche Lehrer von höheren Schulen
ſich befähigen und dadurch ihre Verwendbarkeit ſteigern,
Die Provinzial Schulkollegien ſollen ſich bis zum 1. April
1895 üder eine eiwaige Aenderung der beſtehenden Prüfungs
ordnung für Zeichenlehrer in höheren Schulen äußern.
Bei der hohen Bedeutung, die dem Zeichnen gebührt, wäre
es auf das lebhafteſte zu begrüßen, wenn auch die wiſſen
ſchaftlichen Lehrer unſerer höheren Schulen wenigſtens den
fakultativen Zeichenunterricht in den höheren Gymngſial
klaſſen in die Hand uehmen würden. An den Reſultaten
würde man ſehr bald den Nutzen der neuen Einrichtung
verſpüren.

jedem -0-Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die preußiſchen Eiſenbahnbehörden ſind ermächtigt

worden, an ſolchen Orten, an denen den außeretatsmäßigen
Beamten neben der Beſoldung beſondere Zulagen gewährt
werden, auch den im Telegraphenweſen be
ſchäftigten weiblichen Bedienſteten neben der
Beſoldung beſondere Zulagen bis zu 120 Mark zu
gewähren.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Statiſtit
über Zugverſpätungen, nach welcher die Heſſiſche
Ludwigsbahn, die Weimar-SGeraer Bahn und die Saalbahn
die ungünſtigſten Stellungen einnehmen. Nach den An
ſchlußverſäumniſſen geordnet, treten Heſſiſche
kudwigsbahn wiedernm, die Eiſenbahnen im Direktions-
bezirk Frankfurt a. M. und Köln ((linksrheiniſch) an die
ungünſtigſten Stellen.

Jagd und Sport.
Zur Hebung des Ruderſports an den

höheren Schulen Berlins beabfichtigt der Kaiſer
einen Wanderehrenpreis zu ſtiften Jn Folge deſſen
hat die Schulbeyörde nunmehr von ſämmtlichen in Fragekommenden Anſtalten Bericht darüber erbeten, ob und ſa

welchem Umfange der Ruderſport bereits von den Schülern
gepflegt wird bezw. ob Ruderabtheilungen oder Riegen
ſchon beſtehen.

Gerichtsverhandlungen.
Gera, 13. Auzuſt. Von der hieſigen Strafkammer

wurde heute der Kurpfuſcher Gebaner von hier
wegen fahrläſſiger Tödtung eines 4 jährigen
Kindes zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt.Derſelbe hat in unerhörter Weiſe das Kind des hieſigen
Bäckers Pfeifer, welches an einem leichten Hautaus ſchlag
litt, mit ſchweren Packungen, Bädern und Einreibungen
dranſalirt, ſo daß daſſelbe flarb, Dieſer Kurpfuſcher hatte
eine Salbe zum Einreiben verwendet, deren Beſtandtheile
vom gerichtlichen Chemiker als Schmierſeife und
Helzkohle ermittet wurden. Die Strafe wäre noch
eine härtere geworden wenn der Gerichtshof nicht an
genommen hätte, daß die Eltern des Kindes ſelbſt
einen Theil der Schuld an dem Tode des Kindes
tragen, weil ſie daſſelbe dem Kurpfuſcher anvertraut haben.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Auguſt.
Etwas kühler und meiſt wolkig bis trübe

mit Regenfällen bei ſtarkem Winde.
Strichweiſe Gewitter-

Gottesdienſtanzeigen.
Donnerſtag Nachmittag b Uhr Gettesdienſt in der

Gottesackerkirche: Paſtor Werther.

Abonnements
auf das „Merſeburger Kreisblatt“ werden jeder
zeit von den Kaiſerlichen Poſt-Anſtalten, auf dem
Lande auch von den Landbriefträgern, den Aus
gabeſtellen, den Austrägern, ſowie von der Ex
pedition entgegengenommen.

Kreisblatt Expedition.

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leid holdt in Rerſehurg.
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Bekänntmachung.
Jn dem Zimmeimeiſter Wilh Senf

ſchen ConcursVerfahren ſoll
Schluß vertheilung erfolgen. Tag ſind
7946,06 M. vetfügkar. Zu berückſichtigen

ſind 36118,37 M. nicht bevortechtigte
Forderungen, die bevorrechtigken ſind
bezahlt.

Merſeburg, d. 15. Auz. 1894.
LKiunlth, Verwalt. r.

Feld Verkauf
reſp. Verpachtung

in Kötzs chen.
Sonnabend, den 18. d. M.,

Nachmittags 4 Uhr,
ſoll im Wolſ'ſchen Gaſlhofezu Kötzſchen
ein dem Herrn Rentier Höſe hier gehör.,
in Spergau'er Fluc an der Kößſchen'er
Grenze beleg. Feldplan von ea. 9
Morgen meiſtbietend verkauft, reſp.
verpach.et werden.

Bedingun en im Termine
Merſebürg, den 11. Auguſt 1894,

Carl Rindfleisech,
vereid. AuctionsCommiſſar und

Gerichts Taxakor.

Feld Verpachtung.
Donuerſtag, den 16. 7. M.,

Nachmittags 3 Uhr
ſollen im Gaſthofe „zür Linde“ hierſelbſt

ca. 36 Morg, Acker,
und zwar ca. 727, Morg. an der Weißen
felſer Ste., ca. 10 MNorg. an der Kötzſchener

Windmühle, ca. 10 Mötg an Steckgere
Berg und ca, 82 Moörg. am Polniſchen
Wege beleg., den Spiegler' ſchen Erben
gehörig, meiſtbietend verpachtet werden,
wozu ich Pachtliebhaber hiermit einlade.

Merſebüurg, den 10. Auguſt 1895.
Carl Rindſleisch,

vereid, Auctions-Commiſſar und
Gerichté-Taxator.

Der Anhang
von mehreren Birnbäumen iſt zu ver
kaufen.

Dürrenberger Schleuſe.

Gaſthof Verkauf.
Sichere Exiſtenz!

Meinen an beſt. Lage u. m gr. Zukuntt,
direct am Bahnh. Weimar gel, vor 5 Jahr.
neuerbauten, ſehr gutgeh. Gaſth. will ich ſof.
f. d. billigen aber feſten Preis v. 40 000 M.
inel. ſämmtl. Jnventar mit einer Anzahlung

—Z

von 4——8000 M. verkaufen, indem es mir
unmögl. iſt, 2 Eeſchäfte zu betr. B. Bock,
Liqueurſabrik, Weimar, Paulinenſir. Ia.

andwaſch maſchine

„Uunickine“,
H
praktiſche Nenheit f. 5 Mk.

Dieſelbe reinigt die Wäſche ſpielend
und ſchont. die Wäſche wie keine andere
Methode., Alleinverkauf für Merſeburg

I. Müller fuunSchmaleſtr. 10.

FEhtzableiter
i nerueſter, beſtbewährter und
c lligſter Conſtructiön em
R pfiehltI. Ohrist,

Merſeburg.
Prüfſen alter Leita gen.
Eine Parthie Glasdüchſen
mit und ohne Patentverſchluß ſind billig
zu haben bei Otto Schumann,

am Kurh aus Dürrenberg,

e Achlung!
Pferde zum Schlachten kauft

und zahlt die höchſten Preiſe

Roßſchlächterei
Wwe. Kolbe, Sixtiberg 1.

Reelles
Heirathsgeſuch!

Suche für meinen Neffen, welcher das
elterliche Gut (130 Morgen Feld ſchöne
Gebäude, in der Nähe Leipzigs) über
nehmen ſoll, die Bekanntſchaft eines jungen
Mädchens, oder auch einer jungen Wittwe
mit entſprechendem Vermögen behufs Ver
heirathung. Gifl. Offert. erbitte ich unter

Beilegung der n unter M.Z. 112 an die Kieiebl.Exp. einzuſenden.
Vermittelung u. anonyme Briefe ausgeſchl.
Strengſte DiLer. u. Rückſend. der Photogr.

zugeſichert. a ein graue Jagdhund iſt ent
laufen. Der Wiederbringer erhätt

Merſeburger Kreisblatt. Aintliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Donnerſtag, den 16. Auguſt.

Belohnung Trebnitz 20.
Berantwortlich für den Reclame- und Anjeigentheil; A. Leidholdt in Merſehurg, Sqhuellpreſſeudruc

Neubau des Ständehauſes
der Provinz Sachſen zu Merſebürg.

VerdingungDie Aus ührung der Waſſer-Zu und Ableitungen und der Eloſet-
Anlagen ſoll im Wege des öffentlichen Angebols vergeben werden. Zeit
nvngen, Bedingungen und Leiſtungsverzeichniß liegen bei dem Unterzeichneten aus,
güch können dieſelben wit Ausſchluß der Grundriſſe gegen poſifreie Einſendung
von 5,00 Mk. Copialgebühren bezogen werden. Die Angebote ſind verſchloſſen
und mit ker Auſſchrift: „Augebot für Waſſerleitung“ verſehen vis

Mittwoch, den 22. Auguſt, Vorm. 10 Uhr,
an die Unterzeichneten portoftei ein uſenden, woſelbſt zur bezeichneten Stunde die
Eröffnung dec Angebole in Gegenwirt der erſchienenen Bewerber ſtattfindet. Zu

ſchlagsſriſt 4 Wochen
Palle g/S, den 9. Auzuſt 18914.

Jm Auftrage des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen:

Kuoch G Kalimeyer,Techniſches Bureau für Hoch und Tiefbau.

Der Töchterhort Weiss cher Stiftung in Weimar
bietet confirwirten Töchtern vorzügliche billigſe Gelegenheit zuraediegend dent 3 in allen Prattiſche e erblichen
ſowie in ſämmilichen wiſſenſchaftlichen und fremdſprachlichen
Fächern. Ausſührlihe Proſpecte mit Auskänften gratis durch

Fräulein Knie Strecker.
J

Am Donnerſtag, d. Auguſt Nachm. A Uhr,
net da

gros Prei-Scat- Spielen
in Reſtaurant zur Reichskrone“ in Merſeburg Fett.

Einläage 6 Mark.
Anmeldungen werden im obigen Locale gern angenommen. Bei günſiigem

Wetter findet das Tournier im Garten ſtatt.
Freunde und Eönner werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Das Comitee.

gr. Radwettfahren in Halle a. 5.
Sonntag, 19. Aug., Wachm. 3 Vhr,

Rennbahn: Merſeburger Chauſſee Nr. 4.
Hervorragende Renner. Wettkampf zwiſchen Radfahrer

und Reiter. Auftreten des Kunſtfahrers Léonce.

Veuigkeiten:

Zwei Novellen in Romanzen
von J. V. Widinann.

7 Bogen 80, Preis brosch. Mk. 2,-,

Satans Driös tung.
Dichtung in 6 Gesängen

von Kurt von Rohrscheidt.
7 Bogen 80, Preis elegant gebunden Mk, 2.50.

Wo in den Buchhandlungen nicht vorräthig, gegen Einsendong
des Betrags postfrei direkt vom Verleger

A. G. Liebeskind in Leipzig,
Poststrasse 9]11.

Mit I. September tritt für Preßſteine und Brikets
der volle Winterpreis ein und bitte ich des
halb, mir noch zugedachte Aufträge baldigſt aufzugeben, da
andernfalls deren Ausführung zu Sommerpreiſen nicht mehr
möglich ſein dürfte.

Oito Teichmann, Unteraltenburg 48.

50 Rohlen-Raßprehſteine,
R gut trocken und von intenſiver Heizkraft,

offerirt a Mille 7 Mk. 50 Pfg. W
Grube Nr. 496 bei BurgLiebenau.

C. Leonhardt.
Saalſtraße 6. Eine Wohnung von 3 StubenWezen Veiſehung des Ode Steuer 3 Kammern u. Zubehör zum 1. Ocktbr. zu

Contröleurs Hin. Arnold iſt in meinem vermiewen. We Menhung 51, 1 Tr.

Hauſe die I. Etage mit Zubehör und t daMithbenutzung des Gartens u vermiethen Hin junger Verwalter findet ſof.
und kann dirſelbe ſofort oder ſpäler be
zogen werden. O. B. Mértel.

Bismarckſtr. 2 iſt eine Wohnung
(2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubehör)
zu vermiethen und J. Oetbr. zu be
ziehen. Zu erfragen Vorm. zwiſchen 10
und 12 Uhr daſelbſt eine Treppe rechts.

Altenburger Schulplatz 5 iſt
in möbl. Zimmer mit Schlafkabinet
u vermiethen und ſof. oder ſpäter zu bez.

Ein möbl. Jimmer int Sylaf
kammer zu vermiethen

Breiteſtraße 7, 1 Tr.

Vorſtellung und Erfahrung in Wieſen
re Gehalt 70--75 M, pro Monat
und freie Wohnung und Heizang. Rttgt.
Zoeſchen (8 Kilom. von Merſeburg).

Geſucht zum 1. Oktober ein jünge er
Feldverwalter u. Lehrling unter
Leitung des Prinzipals. Perſönliche Vor
ſtellung erbittet Rttgt. Gr. Kayna
bei Frankleben.

Ein ordentl. Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen wird als zweites

Mädchen geſucht.

Buntpapierfabrik Neumarkt.

Preßſteine und Britets.

Eduard Höfer
„Hötel zum Palm bau

Niederlage
I der Weingrosshandlung von Johannes
Grün, Hoflieferant in Halle a/Saale

und Winkel i/Rheingau,

Verkauf sämmtlieher in- und aus-
ländischer Weine in Gebinden unä

Flaschen zu Originalpreisen,

Haure Sahne,
empfiehlt tägli

Fr. Schreiber's Conditorei.

Neue Kartoffeln
5 Lir. 35 Pfg.

neue ſanre Gurken
Stäch s Pfg.

empfiehtt Bernsktern,
10 Don 10 (Tburm)

Prod-Offerte!!
Enypſehle vorzüglich
ſchmeckendes

Fmil Wolf.
Wir ſenden nächſten Sonnabend eivige

Centner unſerer

japan. Hagebuütten
(köpliche,, walnußgroße Compotfrüchte)
zum Markte. Liter nur 10-20 Pf.
Stand in dec Nähe des Hotels „z. Sonne“,
wo wir ausſpannen.

Die Verwaltung der Zöſchener
Rittergutsbaumſchulen.

Endlich iſt ein unſchädliches

erfunden (pat welches weder abfärbt,
noch durch Waſſer ſich abwaſchen läßt,
welches weder die Haut noch die Wäſche
beſchmutzt. Vorräth. in allen Schattirungen
vom zarteſten Blond bis zum tiefſten
Shwarz. Karton M. 350 bei IIarry,
Breslau, Neue Weltgaſſe 49.

Deutſche Verlags Anſtalt
Stuttgart.

Eine Lchte
wahrhaft volßstümkliche
Anterhaltungs-Zeitſchrift

iſt die

ehe r JDeutſches Samiſienbuch.

Jährlicdh erſcheinen 28 Hefte,
Preis pro Heft

nur 30 Pfennig.
vielſeitigkeit und Gediegenheit

des Textes Schönheit der Bilder
Trefflichkeit der Ausſtattung

überaus billiger Preis.

Das erſte Heft iſt durch jede Buchhandlung
zur Anſicht zu erhalten.

o Abonnements
in allen Buchbandklungen, An

dvournal-Sapeditionen
m nd Böſlanſtalten.

S Fir Stelleſuchende ſt die
„Deu ſche Vakanzen Poſt in Eßlingen

Anſtellung. Bedingung iſt perſönl.

a. N. von größter Wichtigkeit. Probe
Nr. gratis. Aufn. off. Stellen koſtenfrei.

Einpfehle
den geehrten Herrſchaften tüchtige
Köchinnen, gut empfoblene
Stuben-, Maus- u. Kinder-
mädeh., Stützen, ſow. zuverl.
Kinderfrauen und Wiürth-
schafterinnen.

Wwe. B. Kassel,
Johannieſtr. 19.

Geſucht wird ein alter Schäfer zum
Hüten der Maſitſchafe. Zu melden beim
Schafmeiſter.

Domaine Schladebach.
und Verlag von A, Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Sqhulplatz 65,

nun c4Unvorbereitet
2

4

zu reden und zu toaſten iſt nicht Jeder
wanns Sache und zur ſorgfaltigen
Ausarbeitung finden viele durch
Ueberhäufüng mit Berufsgeſchäſteg
nicht die rechte Muße. Allen Beamten
und Privaten, die in die Lage kommen,
bei feſtlichen Gekegenheiten, offiziellen
und privaten Feiern zu reden und
Toaſte auezubringen, ſeien die durch
geiſtvollen Jnhalt und ſchwungvolle
Sprache ſich auszeichnenden Red.
u. Toaſtbücher von Juflinus Abel 9
für Bereine, Freundeskreiſe, Familien
angelegentlich empfohlen. Zum
Sedaufeſte eignet ſich vo züglich:
Der gewandke Redner an pa- 9

9 triotiſchen ſowie öffentlichen Feſten
und Ehrentagen 2c. Preis M. 120.

Durch alle Buchhandl., ſowie gegen 4

M. 1 30 direkt poſtſrei vom Valige 0

9
Jevy L Züller in Stutkgart.

(Glänzende Urtheile der Preſſe

e

Magenbeſchwerden,
ſchwache Verdauung, Apypetitloſigkeit
quälten mich viele Jahre. Auf Wurſch
bin ich getn bereit, Jedermann un ntzeit
lich mitzutheilen wie ſehr ich daran gelitten,
und davon befreit woiden bin.

S. Miersen,Altona a. Elbe, Juliusſtr. 16,

Circus Lorch.
Donnerſtag, den 16. Auguſt,

Abends 8 Uhr:
G laAhbschieds- Vorstellung.

Hierbei zum letzten Male

Der Circus unter Wasser.
Größte Senſations-Pantomime der

Gegenwa t in 2 Abtheilungen zu Waſſer
und zu Lande, arrangirt und in Scene ge

ſetzt vom Director Louis Lorch.
cnn”’—dè*” o T

150,000 Liter Waſſer
verwandeln innerhalb 5 Wiin.
die Marèze in ein groß s 7

S Waſſerbaſſin, in welchem ſich
z Kunſtſchwimmerinnen,
2 Schwimmer, Enten, Gänſe c.
S produciren u. Boote, enthaltend J
d einen Hochzeitszu bewegen.

Dieſe Senſations Pantomime bildete
Monate lang den Attractionepunkt des
Circus Renz in Berlin, Hamburg. Wien,
Breslau c. und dürfte auch dem geehrten
Publikum hierorts wohl nie mehr Gelegen
heit geboten werden, etwas Großartigeres
zu ſehen. Niemand ſollte daher verſäumey,
dieſes größte exiſtirende Schauſtück in
Augenſchein zu nehmen.

Außerdem: Auftreten des ge-
ſammten Artiſten-Perſonals in ſeinen
Glanznumm n. Reiten u, Vorführen
der beſtdreſſirten Schul u, Freiheits
Pferde.
„Auguſt der Dumme' treten in ganz neuen
Entrées auf.

Die Billetkaſſe iſt täglich von Vorm.
9 Uhr ab geöffnet, d. sgl. das Thierzelt,
und kann den täglich von Vorm. 9 Uhr ab
beginnenden Proben beigewohnt werden.

Hochachtungsvoll

Gebr. Lorch, Circus-Directoren.

für
Handlungs-Verein gut 1858.

Hamburg, Deichſtraße 1.
Z. Zt. über A5 000 Vereinsangehörige.
Roſtenfreie Stellenvermittelung:

in 1893: A119 Stellen beſetzt.
Penſionskaſſe (Jnvaliden, Wittwen-,

Alters und Waiſen Verſorgung).
Kranken und Begräbniß-Kaſſe, e. H.
Vereinsbeitrag bis Ende d. J. nur Mk. A.

Lehr- u. Pensions-
Anstalt für junge Mädchen von
Clara Striäch, Weimar.

Tanz Unterrieht.
Mein Unterricht beginnt auch in dieſem

Jahre für beide Abtheilungen zu der üb-
lichen Zeit. Das Nähere Anfang Scpttr.

Ergebenſt

F. o mn.Buchführung.
Die neuen Curſe einfacher u. dopp.

Buchführung für j. Kaufleute u. Gewerbe
treibende beginnen am 20. d. Mts.

Joh. Giross, Lauchſt. Str. 14,I.
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Sämmtliche Clewns, ſowie
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